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fi. Los Missions internationales.

Le role principal de re deparlcment est la diieetion du Seeours
aux enfants, (jiu est representee dans noire Secretarial par le Medcoin-
chel de la Croix-Rouge ei son liureau personnel, le Inneau du secretaire

general du Secours aux enfanls et de ses aides, secretaires et
c°niptablcs.

Le rapport annuel s'etendant longuement sur le Secours aux en-
fonts, je n'cnlieiai pas plus avanl dans les detail«.

Dernier enienl, a la demande du C, I. C. R., le Medecin-chef de
'a Croix-Rouge a ouverl un «ßureau des missions medicates* flout la
direction lut coitliee an cap. Olivet seconde de deux aides. La
biisGon de cc bin eau consistc ä Jormer et a insliuire des euuipes
"fodieales capable d'evaluer, |mis de luiter conlre les epidemics qui
Pourraient cclaler durant la per iode de 1'api es-guen e, dans les pays
clUi nous entoment on ehez nous.

Voiei expose lies laprdcment et quclque pen superliciellemenl
1

organisation de noire Secretarial. Cetle administration, surtout dans
'e domaine inter national, ne pout jamais ehe par lailement rigide. Des
changements 1'requcnts se produisenl, car de nouvelles laches sm-
S'ssent, necessilant la creation de nouveanx bureaux on de noiivelles
commissions.

Dans le «domaine national, il n'exrstail pas, a propreineni parier,
JUsqu'ä aujoui'd'hui, de depai lenient charge de s'occuper cxclusive-
^enl de l'activite des sections et des problemes nationaux, pour la
bonne raison que ces sections etaient en relation continuelle, non pas
Seulement avee 1111 seul depar lcment centralisateur, mais avee tons les
duties depardements: Materiel, Comptabilite, Secours aux cnl'anis, etc.
du Secretariat central.

Dependant, dans le but d'obtenir un contact plus etroit, nous
avons etc aincnes a crcer tout dernier ement un bin eau de documen-
fotion qui fourniia a 110s presidents de sections les materiaux dont ils
Peuvent a\ou besoin. Ces matieics compiendront ime documentation

base: Convention de Geneve, Statuts, directives, etc. ct uric
documentation d'aclualite.

Nous esperons arriver ä creer ainsi an Secretariat line section
Sliisse groupant la presse, la documentation et le bureau dn secretaire
general.

Cette section aura pour but de perfeclionncr rorganisation fie In

Croix-Rouge, (le developpcr les sections et de dormer aux presidents
des directives et des oulils de travail, si je puis m'exprimer ainsi.

Puisse cet expose vous 1 aire comprendie la multiplier le des
foehes aux<[uelles le Secretariat est appele a faire face et obtenir line
collaboration toujours plus complete et plus suivic cnlre vous, les
Presiflenls des seelions, et nous-memes.

hit Truppenkmnkenzimmer
Fortsetzung)

I on limn fianl

Am nächsten Ta
2||irmcr auf und ab
*Xvei Taue spater en

,a!b beciauei le ich,
bo.

g duilte ich schon einige Schutte im Kranken-
gehen, und der Arzl erdfinele mir, dusx ich

Hassen werden könnte. Halb ITculc ich mich,
meine Kameraden im Truppenkrankeii/mimei.

Sonders Röthli.sbergcr und Moser, zu verlassen. In der Medikamen-
^Oseliactitel waren nur noch vier Tablellenbiilscn, die ich bis dalrin
11'cht belrnrblet hatte: zu deren Studium würde mir die Zeit be-
si'nunt noch reichen. Da waren die

Compressi Natrii stilicijlici.

Haider' interessierte sicli dafür.
Diese Mutrinmsulicijlrd-Tabletten werden als ältestes, sein wrrk-

jdfiies Mittel gegen Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus, sowie
St'hias verwendet. Empfohlen wird es auch bei Gallensteinkoliken.

^ Natriumsaiicylat wird durch eine Mischung von Salicylsäure und
^dP'iiiinhikaihonat in Wasser hergestellt. Diese Lösung wird, nach-

die Kohlensäureentwicklung aufgehört hat und keine Überschüsse
Salizylsäure mehr vorhanden ist, eingedampft. Zurück bleiben

höchstens schwach gelbrötlich glänzende Illätlehen, Nadeln
ein kristallinisches Pulver von salzig-si'isslichem Geschmack:

v Natriumsalieylal. Es ist in Wasser sehr leicht löslich. Einwirkung
Licht und Luft, namentlich in Gegenwart von Ammoniak oder

^^Verbindungen, färbt die weisse Substanz gclbröllich Iiis braun,
''ünisalieylallösung, die nicht in besonders reinein Glas anfährt

wird, verfärbt sich ebenfalls.»
'Lass uns die Tabletten betrachten!» sehlug Haider' vor.

waren weiss und mit «Natr. salic.» auf der einen und
andern Seite gestempelt.

"Wie gross ist die zu verabreichende Dosis?»
"Lei der Rehandlung von Gelenkrheumatismus werden anfäng-

a"esmengen von 8,0 bis 10,0 g mit viel Wasser gegeben, später

w •
Salicv!

e,Sse
oaer
<fos

auf «0,ä»

!'ch
e Tae

Oier
CUi>a' .^'cinere Mengen. In den meisten hallen gehen die Gelenk

*'Jndöligen zurück, die Schmerzen nehmen ab, die Fieber fallen

Unterricht in der Arzneikunde
Holzschnitt aus dem ,!ahie 1ÜOä

nach kmzfi Zeil, und die Krankheit nimmt emeu rnndcien und
kürzeren Vorlaut.

I'm der Möglichkeit vor zubcu.-.en, Jass ein teil des Natr mrnsaii-
cylaies durch die Magensäutc 111 licic SalicyDame zer legt weide,
verordnet der Arzt diesig Medikament hantig zusammen mit Xatiunn-
bikarbonat.»

«Ich linde die Dosis recht hoch vvnn Haider ein. «V, unsacht
das Mittel Nebenerscheinungen?»

Moser hui zu uns: «.In. bei längere! Einnahme von grosseren
Mengen Nah iumsalieylal können Ühremausi 11, Se lisch wache, starker

Sehweissuusbi rieh und Schwindel auftr eten; a'le diese Nebcii-
q«a-er seheiiurngen ve: vliw'nfien aiier nach Nichtgebrauch d.s IL

rals bald wieder.»
Ich grill zur nächsten Tahlcltcnhulsc:
<Compre.*si Xidrii bienrlxunci, Xatrinmbikarbonal oder' Doppel-

kohlensaure Xalronlabh Iti n, kurz Xalroh-Tabletii n.
«Du ei wähntest soeben das Natr iurnbikar bonal als Stull bei der

Herstellung des Nah iumsalieylals. Lass mich höien, wolin es rein
vei wendet wird!»

«Gut. Nah iumlnkar bonal wird vor adem zur Neutralisier ung von
Säurebildungen aller Art vciwurdii. Aeusserlich zu Mund- und
Gurgelwassern, feiner als Restandteil vieler' Zahnpasten, um einen eventuell

zu sauien, Zahn und Zahnfleisch schädigenden Speiche! zu
onlsäuren.

Doppelkohlensuui es Nation besitzt auch schleimlösende Wirkung.
Arn meisten wird es jedoch vvold wegen seiner säurebindenden
Eigenschaften als Mittel gegen Magenbiennen und Sodbrennen gebraucht.
Hast du keine alt" Tante, die nach dem Essen seufzend zum Nalron-

Die Artikelserie „Im Truppenkrrtnkenzimmer"
wird demnächst beendet sein. I ich 11 Anf ragen zufolge werden wir
diese Arbeil in Rrosetnirenform In rnusijeben, und wii bitten weitere
Interessenten, ihre Bisti thing rechlzi dip an ilie Redid ti m der Zeitung
Das Rote hreuz Tnuhenslrasse S. Run. z:i richten damit wir den

Vmfung der Anfinge berechnen können. Dil : u • <mrd ~u;n
Selbstkostenpreis al'gegi bi n. Die Ri da'dim.



BAHNHOF- BU<^ET SBB. BASEL
Jos. A. Seiler

Die Restaurants für jedermann

£}«%. &eQue*nSte. Ttefißpunkt

pulver greift? Oft sogar aus reiner Gewohnheit! Von solch gewohn-
heitsmässigem Einnehmen von Natron ist allerdings abzuraten, da
die freiwerdende Kohlensäure die Magenschleimhäute reizen kann.
Ganz besondere Vorsicht ist bei Magengeschwüren geboten. Die
Kohlensäure könnte den Durchbruch der Geschwüre verursachen.

Doppelkohlensaures Natron wird durch Einleiten von Kohlensäure
in eine konzentrierte Sodalösung hergestellt und im Kohlensäurestrom

getrocknet, gepulvert und nochmals mit Kohlensäure behandelt.
Bei raschem Einleiten von Kohlensäure sinkt das Natron, das ein
Bestandteil des Soda ist, pulverförmig auf den Boden des Gefässes;
bei langsamem Einleiten scheidet es sich in Kristallkrusten an den
Gefässwandungen ab. Doppelkohlensaures Natron ist ein weisses,
kristallinisches Pulver von salzigem, schwach laugigem Geschmack; es
lässt sich in Wasser gut lösen.»

«Wie sehen die Tabletten aus?»
«Schau dir diese hier an! Sie sind ebenfalls weiss, aber mit

,Natr. bic.' auf der einen und ,1,00' auf der andern Seite gestempelt.»
Ein Soldat trat ins Krankenzimmer und gleich darauf der Arzt.

Nach der Untersuchung verordnete dieser ein Zugpflaster zur Reifung
eines Furunkels. Dann wandte er sich an uns: «Die Medikamente
kennt ihr jetzt schon eingermassen; wisst ihr aber, was ein
Heftpflaster ist?»

Ein Heftpflaster? lächelten wir. Welche Fragel «Ein Heftpflaster
ist ein Pflaster... ist ein ist eben ein Heftpflaster... ja, was ist
es denn eigentlich?»

Und wieder der Arzt:
«Unter einem Pflaster versteht das Arzneibuch die zum äusser-

lichen Gebrauch bestimmten, festen, in der Hand knetbaren, klebenden

Arzneizubereitungen, deren Grundmasse aus Bleisalzen von
Fettsäuren, aus Fetten, Waehsen, Harzen, Balsamen, Kautschuk oder
aus Mischungen einzelner dieser Stoffe besteht; diese werden in
Stangen oder in Tafelform gebracht oder auf Stoffe gestrichen. Der
Pflastermasse können weitere Medikamente beigelegt werden. So
entstehen zum Beispiel die Spanischfliegenpflaster, die Zug- und
Furunkelpflaster, die Löchlipflaster usw.» —

»Was enthält aber unser Armeeheftpflaster?» erkundigte sich
Moser interessiert.

«Unser Sanitätsdienst verwendet ein Zink-Kautschuk-Heftpflaster,
das neben Kautschuk und Zinkoxyd noch Damarharz,

Kolophonium und Wollfett enthält. Die Pflastermasse ist auf ein rosa
gefärbtes, dem Kalikot ähnliches Baumwollgewebe, den sogenannten
Schirtling, gestrichen.»

Damarharz... Kolophonium Wollfett... für mich waren das
.Wörter ohne Leben. Ich notierte sie mir, um später einmal ihren Sinn
zu ergründen. Welch reiche Bilder vermochte doch die eingehende
Prüfung einfachster Heilmittel hervorzuzaubern! Bilder aus allen
Ländern der Erde! Doch der Arzt fuhr fort:

«Vom Heftpflaster werden folgende Eigenschaften verlangt: Die
Pflastermasse muss in gleichmässiger Schicht auf die Unterlage
gestrichen sein; sie darf weder schmieren, noch Fäden ziehen, noch
beim Abrollen auf der Rückseite des Pflasters kleben bleiben. Das
Kautschukheftpflaster soll ferner ohne vorheriges Anwärmen auf der
Haut haften; diese Eigenschaft nennt der Fachmann Klebkraft eines
Pflasters. Wichtig ist, dass ein Heftpflaster möglichst lange die gute
Klebkraft beibehält und vor allem keine Hautreizungen hervorruft.

Die Fabrikation von Zink- und Kautschukheftpflaster ist — wie
einfach sie auch zu sein scheint — mit grossen Schwierigkeiten
verbunden, und erst jahrelange Erfahrungen und eine sehr ausgedehnte
Versuchsperio.de brachten das heutige Pflaster, das all den gewünschten

Anforderungen entspricht, in den Handel.
Die Haltbarkeit eines Heftpflasters, die eine besonders wichtige

Rolle spielt, wird durch richtige Lagerung weitgehend gesichert; es
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soll trocken und nicht zu warm aufbewahrt und muss vor Sonnenlicht

geschützt werden.»
«Genügt jener Schrank dort, in dem ich die Heftpflaster

aufbewahre?» erkundigte sich Moser.
«Ja. Der Schrank ist trocken, und in den Bergen ist die Temperatur
nie so hoch, dass sie dem verschlossen aufbewahrten Pflaster

schaden könnte. Dass Heftpflaster niemals auf eine offene Wunde
geklebt werden darf, wisst ihr wohl. Zumindest Sie, Moser, müssen
es wissen. Nun?»

«Der Luftzutritt zur Wunde darf nicht abgedrosselt werden»,
antwortete Moser.

«Gewiss. Die Wunde würde sonst zu eitern beginnen. Sie wird
daher vorerst mit Vioformgaze überdeckt, nachdem behaarte Stellen
von den Haaren befreit und fettige oder feuchte Haut getrocknet
"worden ist. Heftpflaster oder dessen Rückstände werden durch einen
mit Benzin befeuchteten Wattebausch leicht von der Haut entfernt.

Nun möchte ich euch noch die beiden gegenwärtig im
Armeesanitätsdienst eingeführten Packungen von Heftpflastern zeigen. Hier
seht ihr die rote Packung mit einer Rolle Heftpflaster von 5 cm Breite
und 1 m Länge, hier die blaue Packung oder Sparpackung mit vier
Rollen Heftpflaster von 114 cm Breite und 1 m Länge.»

«Sie erwähnten die Vioformgaze», erlaubte ich mir zu erinnern.
«Was ist die Vioformgaze?»

«Das werde ich euch das nächste Mal erklären. Jetzt muss ich
gehen.» (Fortsetzung folgt.)

Rapporto del Delegato per Vazione
di soccorso in Italia Mario Mutto

(Assemblea dei Delegat!, 18 giugno 1944)

Aiuto all'Italia.
Alia Svizzera, in questi tempi, 6 stato affidato il compito piü

nobile che l'umanitä conosca «l'aiuto al prossimo».
Ben squallida cosa sarebbe la vita nostra interna, senza il piü

forte, il piü possente sentimento che 6 l'amore rivolto a chi soffre.
Tale sentimento di gratitudine e di solidarietä, in nessun altro

paese, penso, meglio che nel nostro puö trovare sostanza e terreno
di vita gagliarda e prosperosa, perchö tali sensi sono intesi fin nelle

radici piü fonde della nostra struttura politica che ö tutta imperniata
su basi di giustizia, di libertä, di comprensione, di reciproco rispetto.

Oggi per tremenda necessitä di cose l'affetto fraterno, allarga il
suo significato assumendo proporzioni piü vaste. Cosi fratello, nel

largo e intimo significato della Croce Rossa ü specialmente colui che

soffre o che scomparendo, lascia altri nella sofferenza.
Come risulta dal rapporto annuale 1943, gli avvenimenti in Italia

hanno indotto il Comitato Centrale della Croce Rossa svizzera a esten-

dere il soccorso anche a questo paese gravemente provato dalla guerra,
designando il sottoscritto quale Delegato per l'azione di soccorso pre-
vista.

Ritengo superfluo ripetere quanto e giä contenuto nel rapporto
annuale e vorrei invece riferire brevemente sull'ulteriore svolgimento
della nostra azione negli Ultimi passati mesi.

Aiuto N.° 1 — Fornitura di medicamenti.

Se non ci fossero state le grandi difficoltä e le possibilitä molto

ristrette nel procurarsi prodotti ed articoli medicinali, questa azione

avrebbe potuto e dovuto essere allargata in maniera significante.
Nelle regioni colpite da bombardamenti, come pure nei centri di

sfollamento continua tutt'oggi a mancare il materiale sanitario di
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